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DIRK WITT

Vernetzendes Denken lernen

Täglich lernen Schülerinnen und Schüler in
Deutschland historisch denken. Sie interpretieren
Quellen, konstruieren und diskutieren ihre Nar-
rationen. Täglich lehren Lehrerinnen und Lehrer
in Deutschland historisches Denken, unterstützen
beim Interpretieren von Quellen sowie dem Kon-

struktionsprozess und moderieren die diskursive
Aushandlung von Narrationen. Ein großer Teil der

SchüIer- und Lehrerschaft machen dies aber nicht
im Geschichtsunterricht. Sie lernen und Iehren im
gesellschaf tswissenschaftlichen Fächerverbund -
im Fach Gesellschaftswissenschaften. In Berlin,
Brandenburg und zukünftig in Mecklenburg-Vor-
pommern lernen alle Schülerinnen und Schüler der

Jahrgänge 5 / 6, in Hamburg alle Stadtteilschüler, in
Niedersachsen alle Lernenden an den Integrierten
Gesamtschulen, im Saarland alle Lernenden der
Gemeinschaftsschulen im Fach Gesellschaftswis-
senschaften. Eine aktuelle Übersicht hat das bun-
desweite N etzwerk Fach Gesellschoflswissenschof-
ten erstellt (s. Tabelle aul S.51). Das Fach wird dem-
nach regelhaft an der Schulform unterrichtet, die
alle Schulabschlüsse ermöglicht (Witt 20 1 9, S. 1 57 ).

Fach oder Fächerverbund?

Ist es gerechtfertigt, von einem Fach zu sprechen,
oder trifft die eher kritischere Haltung von Tobi-

as Arand (2012, S. 308) zu, der von ,, sogenannten
Fächerverbünden" spricht? Peter Gautschi (2019,

5.10 tt.\ schlägt zwölf Indikatoren vor, um ein Schul-

fach kennzeichnen zu können:

1. Es handelt sich um ein staatlich eingerichte-
tes Lernangebot, welches in der Stundentafel
verankert ist.

2. Es existiert ein akzeptierter Kanon von Wissen
und Können.

3. Im Fach werden Interessen und Fragestellun-
gen aus einer bestimmten Blickrichtung heraus
formuliert (,, Eigenlogik " ).

4. Charakteristische Zugriffsweisen und Denkfor-
men strukturieren den Lernprozess und können
in einem Kompetenzmodell dargestellt werden.

5. Der Kanon kann nach wissenschaftlich akzep-

tierten Regeln überprüft werden.
6. Begriffe, Konzepte, Inhalte und Themen sind

in spezifischen Lehr-Lern-Mitteln kodifiziert.
7. Mit diesen Lehr-Lern-Mitteln werden Lernsitua-

tionen inszeniert, die durch fachdidaktische Prin-

zipien gestaltet sind.
B. Zielgerichtete Bildungs- und Lernprozesse die-

nen der Erreichung individueller und gesell-

schaftlich bedeutsamer Zielsetzungen.
9. Sie korrespondieren eindeutig mit wissenschaft-

Iichen Disziplinen
10. und sind deshalb in der Hochschullandschaft

verortet
11. sowie in einem fachdidaktischen Diskurs ein-

gebunden.
12. Lehrkräfte werden schulfachspezifisch ausge-

bildet.
Festzustellen ist, dass im Laufe der langen Ent-
wicklung des Faches, beginnend im deutschspra-
chigen Raum mit der Bildungsreform der 1970er-

Jahre und der viel diskutierten Einführung des
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In der Schweiz wird das Fach ,,Natur, Mensch und
Gesellschaft" in den Jahrgangsstufen 3 bis 6 mit der
Einführung des Lehrplanes 21 erteilt, um dann spe-
zifischer in den Jahrgängen 7 bis 9 im Fach ,,Raum,
Zeit und Gesellschaft" unterrichtet zu werden. Als
Ziel wird definiert: ,,In der Perspektive Räume,
Zeiten, Gesellschaften entwickeln und erweitern
die Schülerinnen und Schüler ihre Kompetenzen
zu räumlichen, historischen, gesellschaftlichen und
politischen Themen. Sie machen sich eigene Vor-
stellungen zu Raum und Zeit bervusst, Iernen neue
Sichtweisen kennen, erschließen und verarbeiten
entsprechende Informationen. Die Schülerinnen
und Schüler setzen sich mit Zusammenhängen und
Beziehungen zwischen natürlichen Ge gebenheiten
und gesellschaf tlichen Aktivitäten aus verschiede-
nen Räumen der Welt auseinander. Sie können sich
so in der Welt räumlich und thematisch orientieren.
In der Auseinandersetzung mit gesellschaftlicher
Zeit, mit Dauer und Wandel, mit der Entwicklung
von Menschen und Gesellschaften lernen die Kin-
der und Jugendlichen den Unterschied zwischen
Geschichte und Geschichten kennen und erfahren,
dass wir immer aus der Gegenrvart heraus Vergan-
genes rekonstruieren, um Orientierung für die Zu-
kunft zu gewinnen. Diese Sinnbildung geschieht
in den Dimensionen Herrschaft, \\rirtschaft und
Kultur und umfasst damit Individuen und Gesell-
schaften als Ganzes. Auf diese Weise lernen Kin-
der und Jugendliche, sich im Raum, in der Zeit, in
der Gesellschaft und in der Beziehung von Men-
schen zu ihrer natürlichen und gestalteten Umwelt
zu orientieren. Sie werden dazu befähigt, bei der
Gestaltung und Bewahrung der räumlichen Le-
bensgrundlagen mitzuwirken, in der Gegenwart zu
handeln und sich Gedanken zur Zukunft sowie zu
einer nachhaltigen Entwicklung auf lokaler, regio-
naler und globaler Ebene zu machen " (Lehrplan 21

Raum, Zeit und Gesellschatt).
Seit vielen Jahren wird in den USA Social Stu-

dies unterrichtet (NCSS 20 1 3). In diesem werden die
jeweiligen fachlichen Perspektiven Civics, Geogra-
phy, History und Economics miteinander verbunden.
Die konkrete Organisation und Ausgestaltung des
Faches regeln die jeweiligen Bundesstaaten sowie
die Kommunen. Idealtypisch ist der Lernprozess in
vier Phasen gegliedert:
1. Developing questions and planning inquiries;
2. Applying disciplinary concepts and tools;
3. Evaluating sources and using evidence;
4. Communicating conclusions and taking in-

formed action (NCSS 2013, S. 12).

Für alle Phasen werden graduierte Standards defi-
niert, sodass die Lehrkraft eine fachspezifische Di-
agnostik und Lernwegplanung durchführen kann.
Bedeutsam für diesen Ansatz ist das Vorgehen, dass

eine herausfordernde Ausgangsfrage in vier fachlich
ausdiff erenzierte Untersuchungsf ragestellungen
aufgegliedert wird. Diese werden dann mithilfe

fachspezifischer Denk- und Arbeitsweisen sowie
von Konzepten der vier Bezugsfächer bearbeitet,
beantwortet und wieder zur Beantwortung der Aus-
gangsfrage zusammengeführt. In der Publikation
wird an einem konkreten Beispiel modellhaft ein
möglicher Lernprozess aufgezeigt. Die übergrei-
fende Fragestellung ,, What does liberty look like? "

(NCSS 2013, S. 30) wird in die fachspezifischen
Fragestellungen überführt:
Civics: What is the line between liberty and res-
ponsibility?
Geography: How does liberty change from place
to place?

History: When did Americans gain their liberty?
Economics: Does more liberty mean more pros-
perity?

Im standardisierten Lernprozess sind nach der
f achspezifi schen Beantwortung der Untersuchungs-
fragen eine Präsentation und deren Diskussion so-

wie eine Reflexion vorgesehen.

Wie kann ein integratives Unterrichtsvorhaben im

Fach GeWi strukturiert werden?
So vielfältig die Namensgebung des Faches im Bil-
dungsföderalismus ist, so vielfältig sind auch die
Strukturierungsansätze. In allen Bundesländern
werden die,,Bezugsfächer" Geografie, Geschichte
und Politik integriert (Witt 2019, S. 157), in einer
Vielzahl an Bundesländern kommt Wirtschaft hinzu.
Arand (2012, S. 308 II.) unterscheidet hinsichtlich
interdisziplinärem Lernen und transdisziplinärem
Lernen. ,,Als interdisziplinär werden der fachüber-
greifende Unterricht, in dem in einem Fach unter-
schiedliche Fachperspektiven auJ einen Gegenstand
gerichtet werden, und der fächerverbindende Un-
terricht verstanden, in welchem zwei oder mehre-
re separate Schulfächer unter Beibehaltung ihrer
spezifischen Methoden und Erkenntnisinteressen
unter einer gemeinsamen Fragestellung zeitlich be-
grenzt zusammen an einem Gegenstand arbeiten. "
Die gesellschaftswissenschaf tlichen Fächerverbün-
de werden als transdisziplinäres Lernen definiert.

lntegration via Schlüsselprobleme oder
Themenfelder
Dieser Strukturierungsansatz besitzt seinen Pla-
nungsaspekt auf der inhaltlichen Ebene. Am wei-
testen verbreitet ist hier der Ansatz von Wolfgang
Klafki (7991) der Epochalen Schlüsselprobleme,
die er in den 1980er-Jahren entwickelte und immer
wieder modifizierte. Ein jeweiliges Schlüsselprob-
lem wird in einem vorgegebenen Themenfeld von
allen beteiligten Fachperspektiven analysiert und
bewertet. Das Schlüsselproblem,, Gesellschaftlich
produzierte Ungleichheit" bspw. wird als übergrei-
fendes Themenfeld festgelegt. Hier werden nun
geografische, historische, aktuell politische oder ge-

sellschaftliche sowie wirtschaftliche Fallbeispiele a1s

Lemgegenstand definiert, die die gesellschaftlichen
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Kompetenzmodellen. So weist der Fachteil C
Gesellschaftswissenschaften 5/6 des Rahmen-
lehrplans der Länder Berlin und Brandenburg die
Teilkompetenzbereiche ,, Erschließen " , ,, Methoden
anwenden" und ,,Urteilen" auf, wobei der Teilbe-
reich ,,Erschließen" dann auf die historische, geo-
grafische und politische Dimension aufgegliedert
wird. In Nordrhein-Westfalen wird der Teilkompe-
tenzbereich,,Sachkompetenz " in raumbezogene,
historische und sozialwissenschaftliche ge gliedert,
Methodenkompetenz und Urteilskompetenz sind
auch hier ausgewiesene Teilbereiche. Als vierter
Teilbereich wird hier noch die Handlungskompe-
tenz als Zieldimension definiert.

Einen anderen Weg ging Hamburg für die Stadt-
teilschule. Hier wird für den Lernbereich GeseII-
schaftswissenschaften ein Kompetenzmodell ge-
nutzt, welches für die politische Bildung 2004 für die
KMK entwickelt wurde (Behrmann, Grammes, Rein-
hardt 2004). Es weist fünf Kompetenzteilbereiche
aus: Perspektivenübernahme/Rollenübernahme,
Konfliktfähigkeit, Analysieren, Urteilsfähigkeit so-
wie Partizipationsf ähigkeit / Demokratische Hand-
lungskompetenz. Diese werden durch die beiden
Kompetenzteilbereiche Orientierung in der Zeit
und im Raum ergänzt.

lntegration via Leitlragen
Mithilfe einer Leitfrage für die gesamte Unterrichts-
einheit, die sich aus der komplexen Gegenwart und
idealerweise aus der Lebenswelt der Lernenden er-
gibt, werden die gesellschaftswissenschaftlichen Be-
zugsf ächer zu einem komplexen Lernarrangement
miteinander verbunden. Franziska Conr ad (20 1 5,

S.7) betont diese Überlegungen, indem sie ausführt:
,,Die entscheidende Leistung bei der Planung fä-
cherverbindender Vorhaben ist die Entwicklung [ . . . ]

einer Leitfrage, auf die die Ergebnisse der Arbeit in
den einzelnen Fächern bezogen werden können,
sodass ein Erklärungszusammenhang entsteht. "

Leitfragen müssen diskursiv angelegt sein und
steuern regelhaft Partizipation an. Um die ausge-
wählte Leitfrage (vorläufig) beantworten zu kön-
nen, sind die Lernenden ,,gezwungen", mehre-
re Perspektiven der Bezugsfächer miteinander zu
vernetzen, sodass ein differenziertes Urteil unter
Beachtung mehrerer Perspektiven gefällt werden
kann. Des Weiteren ermöglicht die Leitfrage im Pla-
nungsprozess die Auswahl der Lerngegenstände,
denn es werden nur die Lerngegenstände ausge-
wählt, die zur Beantwortung beitragen. So setzt der
Bildungsplan Gesellschaftslehre aus Niedersachsen
dies konsequent um.

Didaktische Prinzipien

Der Unterricht im Fach Gesellschaftswissenschaften
ist von mehreren didaktischen Prinzipien geprägt.

Gegenwartsbezug
Bereits Klaus Bergmann (2001, S. 5) macht an pro-
minenter Stelle in seinem Standardwerk ,,Der Ge-
genwartsbezug im Geschichtsunterricht" darauf
aufmerksam:,,Der Gegenwarts- und Zukunftsbe-
zug der Geschichte ermöglicht und begründet ei-
nen Geschichtsunterricht, der erkennbar mit den
Großen Fragen der Gegenwart und Zukunft ver-
bunden ist, die bereits während der Schulzeit und
später noch spürbarer in die LebensverhäItnisse
von jungen Menschen durchschlagen." Dies gilt
auch für das Fach Gesellschaftswissenschaften, in
rvelchem der Ausgangspunkt aller Unterrichtsvor-
haben stets die Gegenwart bzw. die (zu gestalten-
de) Zukunft ist, wofür Bergmann (2007, 5.99) auch
plädiert: ,,Der einfachste und logische Weg wäre
natürlich, von einer Problemlage auszugehen, die
in unserer Gegenwart und in der voraussehbaren
ZukunJt besteht und auch das Leben der Lernenden
berührt. Von dieser Problemlage her könnte nach
historischen Ursachen und /oder historischen Er-
f ahrungen in bedingt vergleichbaren Problemlagen
gefragt werden, um damit ein historisches Thema
überhaupt erst zu gewinnen. Dieses Auswahlver-
fahren hat zudem den Vorteil, dass er zwanglos
einen f ächerverbindenden Unterricht ermöglicht. "

Schülerorientierung
Dass es im Unterricht stets um die Lernenden geht,
erscheint selbstverständlich, trotzdem findet sich in
vielen didaktischen Überlegungen immer wieder
der Verweis darauf : ,, Aber die Kinder und Jugend-
lichen sollten im Geschichtsunterricht gleichwohl
wissen, warum sie sich mit einem bestimmten Ge-
genstand beschäftigen und was dieser mit ihrem
Leben zu tun hat" (Buck 2012, 5. 293). Auch Buck
schlussfolgert: ,,Es geht im Rahmen historischen
Lernens ja nicht zuletzt darum, hinter der Faktizität
der G egenwart deren Potentialität wiederzuentde-
cken. Das gilt im Grunde auch für aktuelle Entwick-
lungen, Kontroversen oder die ,großen Fragen' der
Gegenwart und Zukunft, die Wolfgang Klafki als

,epochale Schlüsselprobleme' angesprochen hat.
Sie beinhalten allesamt auch eine ethisch-politische
Dimension [.,.]. Es geht um menschliches Tün und
Leiden in Gegenwart und Vergangenheit. Der [,..]
Iebensweltbezogene Ansatz begünstigt überdies
einen f ächerverbindenden bzw. f ächerübergreif en-
den Unterricht, der vernetztes Denken aus unter-
schiedlichen Perspektiven einf ordert " (20 1 2, S. 29 5).

Leitlragenorientierung
Leitfragen geben dem Unterrichtsvorhaben sei-
ne Struktur. Sie sind das Entscheidungskriterium
für die Auswahl der beteiligten Bezugsfächer, der
daraus resultierenden Lerngegenstände und ihrer
Reihung. Eine Leitfrage steht am Anfang des Lern-
prozesses und wird von den Lernenden mit ihrem
Vorwissen, ihren Werten sowie Normen vorläufig
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Handlungsrepertoire erweitem [.. . ]. Orientierungs-
kompetenz erlaubt uns demnach, historische Ein-
sichten daraufhin zu untersuchen, inwiefern aus
ihnen Konsequenzen für das eigene Handeln und
die Politik zu ziehen sind" (Ammerer 2019, S. 17-21).

Pandel (2007) weist zu Recht darauf hin, dass
die Geschichtskultur, deren Wahrnehmung, ihre
kontroverse Auseinandersetzung und ihre Über-
prüfung hinsichtlich historischer Triftigkeit im Un-
terricht kaum vorkommt. Genau hier aber liegt
ein großes Lernpotenzial. ,,Wenn der Topos ,Für
das Leben zu lernen' jemals Sinn gehabt hat, so

heute. Nicht für den Geschichtsunterricht sollen
Schülerinnen und Schüler lemen, sondern für die
Geschichtskultur" (Pondel 2007, S. 130). Sie be-
findet sich in der Gegenwart und der Lebenswelt
der Lernenden, generiert authentische historische
Fragen, setzt Sinnbildungen diskursiv in Gang und
ermöglicht Teilhabe.

Praxisbeiträge in diesem Helt

Im Beitrag von Bettina Akermann-lnderbitzin und
Peter Gautschi gehen die Lernenden der Leitfra-
ge ,,Wie viel ist meine Kleidung wert?" nach. Im
Mittelpunkt des historischen Lernprozesses steht
der Vergleich von vergangenen und gegenwärti-
gen Handelswegen und Handelsbeziehungen am
Beispiel der Seidenstraße. Dies erfolgt in Gruppen-
arbeit. Im nachdenklichen Auswertungsgespräch
denken die Schülerinnen und Schüler sinnstiftend
über den Wert und die Bedeutung von Kleidung in
Gegenwart und Vergangenheit nach.

Alexander Langanka stellt in seinem Unter-
richtsbeispiel dar, wie historisches und ökonomi-
sches Lemen mithilfe von Experimenten relevante
Einsichten und Vorstellungen bei den Schülerinnen
und Schülern hervorrufen kann. Unter der Leitfra-
ge ,,Wie schaffen wir es, 7 Milliarden Menschen
zu ernähren?" wird im historischen Lernprozess
die Neolithische Revolution untersucht. Die be-
deutsame Entwicklung der Berufsspezialisierung
wird im Anschluss in Gruppenarbeit mithilfe eines
ökonomischen Experimentes handlungsorientiert
in den Denkprozess der Lernenden transferiert.

Der Frage nach Kommunikation in Vergangen-
heit und Gegenwart gehen die Schülerinnen und
SchtiLler im Unterrichtsbeispiel von Maik Wienecke
nach, um die Leitfrage ,,Sind Medien immer ein
Gewinn? " zu beantworten. Im Mittelpunkt des histo-
rischen Lemprozesses steht dabei eine Oral History
der Großeltern und der Vergleich mit dem eigenen
Kommunikationsverhalten. So ergibt das histori-
sche und gesellschaftliche Lernen ein relevantes
Unterrichtsvorhaben für die Kinder im Anfangsun-
terricht des Faches Gesellschaftswissenschaften.

Helene Mühlestein stellt in ihrem Praxisbeitrag
dar, wie historisches, geografisches und religiöses

Lernen überzeugend miteinander verknüpft wer-
den kann. Hierzu setzen sich die Lernenden mit
mentalitätsgeprägten Weltbildern auseinander, um
die Leitfrage ,,Wie veränderten sich Sichtweisen
auf die Welt in Karten seit dem späten Mittelal-
ter?" beantworten zu können. Die Schülerinnen
und Schüler lernen hierbei forschend-entdeckend
in Partnerarbeit und untersuchen im historischen
Lernprozess die Ebstorfer Weltkarte im Vergleich
zu anderen Karten.

Im Praxisbeispiel von Thomas Mayer wird unter
der Leitfrage ,,Beeinflussen Medien unser Denken
und Handeln?" im historischen Lernprozess die
Auslandspropaganda im Nationalsozialismus be-
urteilt. Dazu untersuchen die Schülerinnen und
Schüler kriteriengeleitet die Lieder von ,,Charlie
and His Orchestra". In Verbindung mit der Unter-
suchung aktueller Musik mit rassistischen oder dis-
kriminierenden Texten entsteht ein bedeutsames
Lernangebot in der Verbindung des historischen,
gesellschaftlichen und politischen Lernens.

Biologisches, räumliches, politisches und histori-
sches Lernen werden im Beitrag von Martin Buch-
steiner und Alfred Germ so miteinander verbunden,
dass transdisziplinäres Lemen bei den Schülerinnen
und Schülern angeregt wird. Die zentrale Frage
des Lernprozesses ist die Beurteilung, ob die In-
dustrialisierung die derzeitige Klimaveränderung
ursächlich bewirkte. Dazu untersuchen die Schü-
lerinnen und Schüler im historischen Lernprozess
Narrationen und beurteilen diese.

Alle Unterrichtsbeispiele des vorliegenden Hef -

tes zeigen deutlich auf , wie im Fach Gesellschafts-
wissenschaften durch die Verbindung mehrerer
Dimensionen für die Kinder und Jugendlichen ein
sinnstiftendes, relevantes und bedeutsames Un-
terrichtsvorhaben entstehen kann, ohne dass die
Kerne des historischen Lernprozesses vernachläs-
sigt werden.
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